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60. Jahrestagung des Deutschen Maiskomitees e. V. (DMK)
Berlin (DMK) – Die 60. Jahrestagung des Deutschen Maiskomitees e.V. (DMK) in Berlin stand im Zeichen der Ausrichtung auf neue gesellschaftliche und politische Anforderungen. Prof. Dr. Friedhelm Taube, der Vorsitzende des DMK, sprach in seiner Begrüßungsrede im Rahmen der Mitgliederversammlung insbesondere die Auswirkungen des neuen EEG, den Klimaschutzplan und die Novelle des Düngerechts an. 
Insgesamt rund 200 Teilnehmer vertieften im Rahmen der DMK-Jahrestagung ihr Fachwissen zu aktuellen Entwicklungen rund um den Mais, insbesondere die Aspekte Ökonomie und Markt sowie Züchtung, Sorten- und Saatgutwesen wurden in den entsprechenden Ausschüssen diskutiert. 
Im Rahmen des Abendempfangs nahm Dr. Ludger Schulze Pals, Chefredakteur der „top agrar“ aus Münster seine Dinner Speech zum Thema „Verstecken gilt nicht – wie die Landwirtschaft mit dem gesellschaftlichen Gegenwind umgehen sollte“ zum Anlass, den Berufsstand auf die Notwendigkeit zum offenen Dialog mit der Gesellschaft hinzuweisen.
Traditionsgemäß fand an diesem Abend auch die Verleihung des Goldenen Maiskorns in Verbindung mit der Ehrenmitgliedschaft des DMK statt. Die Auszeichnung 2016 ging an den Landwirt Wilfried Hoeft aus Bassum-Bramstadt in Niedersachsen, der dem DMK-Ausschuss Futterkonservierung und Fütterung über viele Jahre angehörte. Als außergewöhnliche Besonderheit stellte der Laudator Prof. Dr. Karl-Heinz Südekum, Bonn, das Engagement von Herrn Hoeft heraus, auf seinem Betrieb Sorten- und Anbauversuche für das DMK, für das Bundessortenamt (BSA) oder für die Landwirtschaftskammer Hannover/Niedersachsen anzulegen und mit größter Sorgfalt zu betreuen. 
Mit dem DMK-Förderpreis für Nachwuchswissenschaftler zeichnete das DMK in diesem Jahr drei Dissertationen aus. Frau Dr. Mareike Jezek erhielt den DMK-Förderpreis für ihre Promotionsarbeit zu „Magnesium deficiency in maize and effectiveness of nutrient supply through MgSO4 leaf application“ an der Christian-Albrechts-Universität zu Kiel, Frau Dr. Nina Opitz für ihre Dissertation „Transcriptomic plasticity in the maize (Zea mays L.) primary root and its tissues upon water deficit“ an der Rheinischen Friedrich-Wilhelms-Universität Bonn und Herr Hendrik Hanekamp für seine Dissertation „Europäisches Rassen-Monitoring und Pathogenesestudien zur Turcicum-Blattdürre (Exserohilum turcicum) an Mais (Zea mays L.)“ an der Georg-August-Universität Göttingen.
(2.450 Zeichen)
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Verstecken gilt nicht, offen kommunizieren ist angesagt
Berlin (DMK) – Dr. Ludger Schulze Pals, der Chefredakteur von top agrar, fand bei der Jahrestagung des Deutschen Maiskomitees e.V. (DMK) klare Worte zum Umgang der Landwirtschaft mit gesellschaftlichem Gegenwind. Verstecken gilt nicht, es gehe vielmehr um die Bereitschaft des Berufsstandes zum offenen Dialog mit der Gesellschaft, meinte Schulze Pals in seiner Dinner Speech beim Abendempfang des DMK in Berlin. 
Die Landwirtschaft sei unter anderem zum gesellschaftlichen Blitzableiter geworden, weil sie den Kontakt zu Bürgern und Verbrauchern verloren und selber keine überzeugende Strategie für die Zukunft habe, meinte Schulze Pals.  
Er erläuterte, dass höchstens zwei von zehn Kindern heute in etwa wüssten, wie viel Milch eine Kuh gibt oder wie viele Eier ein Huhn legt. Nur vier von zehn Schülern könnten sagen, in welcher Farbe der Raps blüht. Rudimentäres Wissen hält die Verbraucher aber, so der Chefredakteur von top agrar, nicht davon ab, sich eine Meinung über die Landwirtschaft zu bilden. Mehr als zwei Drittel der Verbraucher meinen, dass die Landwirte zu wenig für Umweltschutz und Tierwohl tun und zu stark auf Gentechnik setzen. Gleichzeitig hätten mehr als zwei Drittel ein positives Bild von der Landwirtschaft und schätzen den Beruf des Landwirts sehr. Daraus müsse die Landwirtschaft zwei Schlussfolgerungen ziehen. Erstens würden sich die idyllischen Bilder vom kleinstrukturierten Betrieb aus Omas Zeiten weiter halten. Zweitens müsse die Landwirtschaft vor diesem Hintergrund überprüfen, ob sie noch richtig mit der Gesellschaft kommuniziert. 
Die großen überregionalen Zeitungen, Magazine und Fernsehsender würden nicht immer ausgewogen über die Landwirtschaft berichten, meinte Schulze Pals. Das gehe unter anderem darauf zurück, dass es in Teilen der Landwirtschaft tatsächlich Probleme gebe. Außerdem bekomme negative Berichterstattung immer mehr Aufmerksamkeit und mache damit mehr Auflage und Quote als positive Beispiele. Darüber hinaus berichten häufig Journalisten aus dem Umwelt- oder Verbraucherschutzressort über Landwirtschaft. Sie haben einen anderen Blick auf die Landwirtschaft. Schulze Pals verwies auch darauf, dass die Agrarkritiker die Presse perfekt bedienen würden, die Landwirtschaft selbst hingegen kommuniziere oft zu langsam und zu wenig selbstkritisch. 
Letztlich aber habe die Landwirtschaft selbst keine Antworten auf die Frage, wohin sie sich entwickeln will. „Sie hat ein Glaubwürdigkeitsproblem, solange sie eigene Defizite nicht klar benennt“, meinte Schulze Pals. Es werde daher notwendig sein, die Probleme der gegenwärtigen Produktionsmethoden anzuerkennen, anzupacken und auch die Kommunikation spürbar zu ändern. „Die Branche sollte selbstkritischer werden. Sie muss den Bürgern und Verbrauchern sagen, wohin die Entwicklung gehen soll. Sie muss auch klären, wie sie in Zukunft mit schwarzen Schafen umgehen wird. Und der Berufsstand sollte mit einer Stimme sprechen“, sagte Schulze Pals.  Auf die Gesellschaft zuzugehen heiße nicht, dass alle Wünsche und Forderungen der Bürger und Verbraucher erfüllbar sind und erfüllt werden müssen. Es gehe vielmehr um die Bereitschaft zum offenen Dialog mit der Gesellschaft.
(3.232 Zeichen)
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Spagat zwischen Wettbewerbsfähigkeit und gesellschaftlichen Ansprüchen kann gelingen
Berlin (DMK) – Die Herausforderungen für die deutsche Landwirtschaft sind vielfältiger Natur. Immer mehr Menschen müssen rund um den Globus ernährt werden, gleichzeitig muss die deutsche Landwirtschaft international wettbewerbsfähig bleiben und dazu den gesellschaftlichen Ansprüchen mit Blick auf Tierwohl, Klima und Umwelt gerecht werden. Der Spagat zwischen Wettbewerbsfähigkeit und gesellschaftlichen Anforderungen könne durchaus gelingen, sofern die richtigen Rahmenbedingungen entwickelt würden. Das sagte Prof. Dr. Harald Grethe von der Humboldt-Universität in Berlin und Vorsitzender des wissenschaftlichen Beirats Agrarpolitik, Ernährung und gesundheitlicher Verbraucherschutz beim BMEL im Ausschuss Ökonomie und Markt im Rahmen der Jahrestagung des Deutschen Maiskomitees e.V. (DMK) in Berlin. 
Es gehe dabei nicht um Wettbewerbsfähigkeit um jeden Preis. Deutschland wird, so Grethe, auf den internationalen Märkten für viele Standardprodukte der tierischen Erzeugung nicht wettbewerbsfähig sein können. Das stelle bei einem rückläufigen inländischen Konsum eine Herausforderung für die Branche dar. Aus landwirtschaftlicher Sicht sei eine hohe Wertschöpfung pro Produkteinheit umso wichtiger. Mehr Tier- und Umweltschutz würden dafür zahlreiche Chancen bieten. Es müssten verschiedene staatliche und privatwirtschaftliche Steuerungsinstrumente im Rahmen einer agrar- und ernährungspolitischen Strategie miteinander kombiniert werden, um die Ansprüche an die Landwirtschaft erfüllbar zu machen. „Es ist sowohl Aufgabe der Politik, wie auch der Privatwirtschaft, die steigenden Anforderungen in den Bereichen Tier- und Umweltschutz umzusetzen. Dies ist in den letzten Jahren zu wenig geschehen, vor allem deshalb verliert die Landwirtschaft und insbesondere die Nutztierhaltung in Deutschland an Akzeptanz“, sagte Grethe, der seit 2015 Mitglied im Beraterausschuss der Brancheninitiative Tierwohl ist. Angesichts der Treibhausgasemissionen sprach Grethe von einer Verringerung des Konsums tierischer Produkte und verwies auf die Notwendigkeit einer langfristigen Moorschutzstrategie. 
Hinsichtlich der Diskussion um Betriebsgrößen scheint Grethe eine Betriebsgrößensteuerung nicht sinnvoll. Die Landwirtschaft müsse selbstbewusst vermitteln, dass eine technisierte und großstrukturierte Landwirtschaft sehr wohl tier- und umweltfreundlich wirtschaften kann. Das funktioniere aber nur dann, wenn berechtigte Kritik ernstgenommen und Veränderungen umgesetzt würden. Die Kosten einer höheren Nachhaltigkeit sind teilweise erheblich, meinte Grethe. Ohne eine Finanzierungstrategie würden nur die Importe steigen und das Problem verlagert werden. 
Grethe erläuterte, dass es ein Mythos sei, dass die OECD-Länder, Europa oder Deutschland die Landwirtschaft intensivieren müssten, um den Hunger zu bekämpfen. Die heute wie schon Anfang der 90er Jahre bei etwa 800 Millionen liegende Zahl unterernährter Menschen sei ein Skandal. Hunger sei aber nicht vorrangig ein Problem der globalen Mengenverfügbarkeit, sondern ein Problem des Zugangs zu Nahrung und der Kaufkraft. Vor allem in den Entwicklungsländern müsse mehr produziert werden. 
(3.219 Zeichen) 
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Goldenes Maiskorn für Wilfried Hoeft
Berlin (DMK) – Das Deutsche Maiskomitee e.V. (DMK) hat Landwirt Wilfried Hoeft aus Bassum-Bramstedt mit dem Goldenen Maiskorn ausgezeichnet. Im Rahmen der DMK- Mitgliederversammlung in Berlin ehrte Prof. Dr. Karl-Heinz Südekum (Rheinische Friedrich-Wilhelm-Universität, Bonn) den Landwirt, der sich über viele Jahre im DMK-Ausschuss Futterkonservierung und Fütterung engagierte. Die Auszeichnung mit dem Goldenen Maiskorn ist mit einer Ehrenmitgliedschaft im DMK verbunden. 
„Wilfried Hoeft ist ein wirklich außergewöhnlicher Mensch“, sagte Südekum, der Vorsitzende des Ausschusses Futterkonservierung und Fütterung. Er gehörte zwölf Jahre von 2001 bis 2013 als „einziger Nicht-Studierter“ dem Ausschuss Futterkonservierung und Fütterung an und fehlte an keiner der jährlichen Zusammenkünfte, berichtete Südekum. 
Hoeft sei Maisanbauer und Milchviehhalter aus Leidenschaft. 1974 übernahm er den väterlichen Betrieb mit 60 ha Fläche sowie 40 Milchkühen samt Nachzucht in Bassum-Bramstedt (Kreis Diepholz). Gemeinsam mit seiner Frau Helga entwickelte er den Betrieb weiter und übergab ihn an seine Tochter. Mittlerweile liegt die Milchleistung bei knapp unter 10.000 l, wobei einzelne Kühe eine  Lebensleistung von über 100.000 l aufweisen. Während seine Frau die Arbeit im Stall liebte, fühlte sich Wilfried Hoeft auf dem Feld wohl. Wenn es dem Mais gut geht, dann geht es mir auch gut, bemerkte Hoeft immer wieder, so Südekum. 
Hoefts Liebe zum Mais hält schon viele Jahre. Vor 30 Jahren begann der Landwirt, für Züchtungsunternehmen Sortenversuche durchzuführen. Die Landwirtschaftskammer Hannover wurde auf ihn aufmerksam. Im Jahr 1990 begann die Arbeitsgemeinschaft Futterbau und Futterkonservierung (AG FUKO) auf seinem Betrieb Auftragsversuche anzulegen. Es folgten EU-Prüfungen für das DMK, Wertprüfungen für das Bundessortenamt  und die Landessortenversuche für die Kammer. Die Erfahrungen, die er im Versuchswesen sammelte, setzte er dann auch mit Geschick und Können in seinem Betrieb ein. Mit der gleichen Hingabe und Zuverlässigkeit setzte sich Wilfried Hoeft auch im DMK ein. 
(2.121 Zeichen)
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Drei Wissenschaftler mit dem DMK-Förderpreis ausgezeichnet
Berlin (DMK) – Das Deutsche Maiskomitee e.V. (DMK) zeichnete Dr. Mareike Jezek (Christian-Albrechts-Universität, Kiel), Dr. Nina Opitz (Rheinische Friedrichs-Wilhelms-Universität, Bonn) und Hendrik Hanekamp (Georg-August-Universität, Göttingen) mit dem DMK-Förderpreis aus. Das DMK ehrte die jungen Wissenschaftler im Rahmen seiner Jahrestagung für ihre außergewöhnlichen Arbeiten. Der DMK-Förderpreis wird jährlich an junge Wissenschaftler oder Absolventen von Universitäten und Hochschulen für hervorragende Arbeiten auf den Gebieten der Züchtung, der Produktion, der Ökonomik, der Verwertung und der Ökologie des Maisanbaus verliehen.
Dr. Mareike Jezek promovierte an der Christian-Albrechts-Universität in Kiel bei Prof. Dr. Karl Hermann Mühling zum Thema „Magnesium deficiency in maize and effectiveness of nutrient supply through MgSO4 leaf application“. Gemäß dem Votum der DMK-Jury besticht die Dissertationsschrift durch beindruckende Erkenntnisfortschritte zur Magnesiumversorgung von Mais. Sie trägt damit dazu bei, dass die große Bedeutung des Magnesiums als essentieller Pflanzennährstoff mit elementaren Funktionen in physiologischen Prozessen einschließlich Fotosynthese, Proteinbiosynthese, Energietransfer und interner Verteilung von Fotoassimilaten und Nährstoffen einer teilweise neuen Bewertung unterzogen werden muss. 
„Transcriptomic plasticity in the maize (Zea mays L.) primary root and its tissues upon water deficit“ lautete das Thema von Dr. Nina Opitz. Sie verfasste ihre Dissertation an der Rheinischen Friedrich-Wilhelms-Universität Bonn bei Prof. Dr. Frank Hochholdinger. Die erzielten Ergebnisse haben im internationalen Kontext starke Beachtung gefunden, meinte die Jury in ihrer Bewertung. Ziel der vorgelegten Dissertationsschrift ist die Analyse von Genexpressionsänderungen in der Maiswurzel in Folge von Wasserdefizitstress. Eine funktionelle Kategorisierung der differenziell exprimierten Gene ermöglichte die Identifizierung von durch Wasserdefizitstress modifizierten Stoffwechselwegen. Die umfassende Kenntnis der Reaktion von Mais auf Trockenstress ist angesichts der laut Klimaprognosen häufiger zu erwartenden Dürreperioden von großer Bedeutung. 
Hendrik Hanekamp beschäftigte sich mit „Europäisches Rassen-Monitoring und Pathogenesestudien zur Turcicum-Blattdürre (Exserohilum turcicum) an Mais (Zea mays L.)“. Er fertigte seine Dissertation an der Georg-August-Universität in Göttingen bei Prof. Dr. Andreas von Tiedemann an. Das Ziel seiner Dissertationsschrift ist es, durch ein Rassen-Monitoring die regionale Wirksamkeit diverser Resistenzgene gegen den pilzlichen Blattdürreerreger im Mais Exserohilum turcicum zu beurteilen. Hierfür wurden über zwei Jahre aus zehn europäischen Ländern befallene Blattproben gesammelt und anhand von Einsporisolaten die Virulenzeigenschaften charakterisiert. Neben dem Erkenntnisgewinn für die praktische Resistenzzüchtung stellen die Ergebnisse auch eine wertvolle Hilfestellung für die standortangepasste Sortenwahl dar, schrieb die DMK-Jury in ihrer Bewertung.  
(3.131 Zeichen)
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Wechsel im DMK-Vorstand
Berlin (DMK) – Die Mitgliederversammlung des Deutschen Maiskomitees e.V. (DMK) in Berlin hat den Landwirt Georg Grill aus Neuhaus am Inn neu und Thomas Mallmann von der KWS Saat SE in Einbeck in zusätzlicher Funktion in den Vorstand des DMK berufen.
Thomas Mallmann von der KSW Saat SE in Einbeck tritt die Nachfolge von Ulrich Schmidt an. Ulrich Schmidt von Pioneer Hi-Bred Northern Europe Sales Division GmbH in Buxtehude war im Frühjahr dieses Jahres in den Ruhestand getreten und hat sein Amt als Vorsitzender des Ausschusses Information und Kommunikation im DMK aufgegeben. Mallmann übernimmt diese Aufgabe nun. Er ist damit gleich in doppelter Funktion im DMK-Vorstand, als Delegierter des Bundesverbandes Deutscher Pflanzenzüchter und als Ausschuss-Vorsitzender. Georg Grill aus Neuhaus am Inn löst Landwirt Georg Mayerhofer ab, der bereits im vorigen Jahr aus dem Vorstand ausgeschieden war. Grill ist Landwirt und Geschäftsführer der Trocknungsgenossenschaft Reding eG im Rottal. 
Damit setzt sich der Vorstand des Deutschen Maiskomitees e. V. (DMK) nun folgendermaßen zusammen: Prof. Dr. Friedhelm Taube (Vorsitzender, Christian-Albrechts-Universität, Kiel), Jakob Opperer (stellv. Vorsitzender, Bayerische Landesanstalt für Landwirtschaft, Freising), Dr. Jürgen Pickert (stellv. Vorsitzender, Leibniz-Zentrum für Agrarlandschaftsforschung (ZALF), Paulinenaue), Prof. Dr. Georg F. Backhaus (Julius Kühn-Institut (JKI), Quedlinburg), Dr. Martin Berges (Landwirtschaftskammer Nordrhein-Westfalen, Münster), Georg Grill (Landwirt, Neuhaus am Inn), Eckhard Holzhausen (Monsanto Agrar Deutschland GmbH, Zuchtstation Borken), Heinz Korte (Landwirt, Bremervörde), Thomas Mallmann (KWS Saat SE, Einbeck), Dr. Karl von Oy (Gräflich Droste zu Vischering‘sche Generalverwaltung, Darfeld), Prof. Dr. Karl-Heinz Südekum (Rheinische Friedrich-Wilhelms-Universität, Bonn), Volker Waldvogel (Landwirt, Breisach). 
Dem DMK-Vorstand gehören laut Satzung zehn bis 14 Mitglieder aus den Bereichen Wissenschaft, Verwaltung und Praxis sowie die Vorsitzenden der Ausschüsse und der Abteilung Mais im Bundesverband Deutscher Pflanzenzüchter an. Die Amtsdauer des Vorstandes beträgt drei Jahre. Die nächsten turnusgemäßen Wahlen werden in 2018 stattfinden.
(2.261 Zeichen)
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